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Das relativ neue Psychologie-Lexikon (1. Aufl. 1992, 428 S.) nennt im Vorwort als Ziel-
gruppe „Sozialwissenschaftler aller Richtungen ... Mediziner, Biologen und Psychologen, 
und zwar ... sowohl Studenten wie auch ... Praktiker dieser Disziplinen“, wobei man sich 
wundert, daß sich ein Fachlexikon anscheinend zuallerletzt an jene wendet, die dieses Fach 
studieren und betreiben. Als Schwerpunkte werden genannt: „die mathematisch-statistische 
Richtung der Psychologie, sowie die biologische, die sozialwissenschaftliche und die gei-
steswissenschaftlich-philosophische Richtung“, während „medizinische Fachtermini fast 
immer selbst dann (fehlen), wenn sie in einzelnen Stichwörtern verwendet werden“. Die 
Masse der Eintragungen entfällt auf ganz kurze Sacherklärungen und auf Verweisungen 
(ggf. mit zusätzlichen knappen Erläuterungen); ansonsten unterscheidet das Vorwort Ein-
zelstichwörter und Hauptstichwörter; nur letztere sind mit den Namen (und unnötigerweise 
auch dem Titel und dem Wirkungsort) der 94 Mitarbeiter gezeichnet (ihre Liste mit eben-
diesen Angaben folgt auf das Vorwort) und nur sie schließen mit (wenigen) Literaturanga-
ben; sie sind relativ lang (Adaptives Testen 6 Sp., Entwicklung 8 Sp.) und enthalten z.T. 
auch Unterbegriffe, die sonst als Einzelstichwörter behandelt werden. Diese sind kurz und 
bestehen z.T. überwiegend aus Verweisungen (Abwehrmechanismen). Die Zahl der Einzel- 
und Hauptstichwörter ist im Vorwort nicht genannt und ihre Ermittlung durch Auszählung 
schien dem Rezensenten unangemessen aufwendig. 
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